
Jacques Dournes, Vietnam
Ich wurde beauftragt, mit einem och nicht mM1S- nächst eidnische C Zuhörer”Allein und sodann,
s1ionierten Oolk den Kontakt aufzunehmen: mit welt sS1e sich anschließen, inmen mit den Ka-
den ]Öörai, einer ethnischen Minderheit des Zen- techumenen, bezeuge ich meinen Glauben. on
tralplateaus. Das hat mich dazu veranlaßt, allmäh- Sanz C Anfang 1st jeder Katechumene für die
lich ein Katechumenat aufzubauen, da 1n diesem Gesamtheit seliner eidnischen Brüder ein Zeichen,
Land damals och kein olches bestand Die Kon- un wird dies in einem Sanz besonderen Sinne
Zilstexte en in der olge dieses persönliche Be- für den, den den Glauben heranführt und für
streben in seiner Richtung bestätigt. Meıin MisS10NS- den ZuU Paten wird.
posten wurde einem Katechumenatszentrum für Virtuell ist jeder JÖöral Zuhörer. Im Sinn
die JÖörai, einem Diözesandienst, der des jedoch 1st 1ler Zuhörer, WerTr ‚WAar den Glauben
Krieges, der mich VO  - den Verbindungen ach nicht besitzt un dem freisteht, seine eidnischen
außen abgeschnitten hat, se1n Leben fortsetzt. Bräuche weiterzuführen, ber damıit einverstanden

Das olk der Jörai betätigt fast insgesamt ine ist, mM1t uns in auernden Kontakt treten und als
traditionelle Religion, die selne Mentalität sehr Zuschauer 1SCLTE Versammlungen kommen,
pragt, daß diese auf jede andere Religionsform denen WIr S1e zulassen (mit Ausnahme der Ku-
nicht anspricht; einige JÖörais, die mehr oder wenl1- charistiefeiler). Es erwelst sich als günstig, WeEeNn

gCcCI fortgeschritten sind, en relig1onslos. Auf s1e Nıchtchristen be1 einer Aufnahme 1in das Katechu-
alle tichtet ine bloße elehrung durch das Wort Nat, einer Bittprozession, einer Brunnensep-
nichts aus und Ss1e halten 1n der (für S1e bloß provi- Nung und hnlichen sakramentalen Feiern ZUQE-
sorischen) Ausübung dessen, WAas NCU, WAas ihren DCN sind. DIie Zuhörer sind uch Zuschauer. Jesus
Sitten TemM! ist, auffallend wenig durch vollzog Gesten, die Zeichen; WI1r machen

diese Zeichen VON für HSETE Brüder sS1eBe1 der FKinstellung würde begreiflicherweise die
bloße Predigt wirkungslos bleiben un die rasch bestehen in 1sern (öffentlichen un erläuterten)
vollzogene CC Bekehrung» kein NaC.  tiges rgeb- Riten und in dem u1ls eigenen Stil, mM1t dem WIr das
n1s zeitigen. Miss1ionieren heißt ja ber nicht bloß en der Menschen dieses Landes en
predigen, und durch ein Janges Katechumenat äßt Diese Ktappe der Zuhörerschaft, der Verbindung
sich erreichen, daß das Christentum nicht mehr als der Welt mM1t der rche:; ist nicht außerachtzulas-
EeLwaAas «Neues» empfunden wIird. Das ist der Weg, SCI1, S1e kann olange dauern als die Haupthinder-
den mM1r meline konkrete Situation ZUr Lösung einer nNISsSeE, die der Bekehrung stehen, och
scheinbar entmutigenden Schwierigkeit wles. nıcht behoben sind.

«Werbet Jünger für mich bei Nen Völkern  » Der Fantritt IM das Katechumenat. Ich habe keine
(Mt OI) Missionieren, Jünger werben en einmütige Kollektivbekehrung erlehbt Anderer-
dem Menschen das Wort nicht bloß or se1lts kann ich keine isolierte Kinzelperson zulassen,
bringen, sondern i1h: damit nähren. Missionieren denn wI1e die ahrung zeigt, hielte Ss1e nicht HC
he1ißt, den Menschen 1n seinem Innern befreien, Es Ss1ind epaare, die 1n das Katechumenat e1in-
denn das Wort, das Lebensbrot ist, 1st uch Wahr- Ereten, die kleinste Kınheit, der sich in el1dn1-
heit, die efreit. Missionieren el den Menschen schem Milieu eLWAaSs austichten äßt
1in das Mysterium dieses persönlichen Wortes, das Der Zuhörer, der sich ZU Christentum ekeh-
Christus ist, eingliedern. Diese Kingliederung voll- 1enNn wiull, wird VO  D einem verantwortlichen Paten
z1ieht sich nach und nach un zunächst durch den herbeigeführt. Die Beweggründe werden VO el-
KEintritt 1n das Katechumenat. Missionieren ek 19(> Rat VO Paten geprüft 11L141l trıtt nicht 1in das
sich nicht bloß die Einzelpersonen kümmern, Katechumenat ein, weil in  n Kurse ZUrTr relig1ösen
sondern VO innen her den Gelst eines Volkes Unterweisung besucht oder ine Christin heiratet,
rühren und seline Strukturen umformen. Das Kate- sondern mMan tritt in ein, weil INa  > glauben be-
chumenat als die Zeit, da e1in olk SEZEULT oinnt. Der Tauf bewerber übergibt selber die he1-
WIird, hat ine persönliche und 1ne gemeinschaftli- ligen Gegenstände, die auf bewahr: hatte, und
che Dimens1ion. versichert, daß nicht mehr ein Gelübde oder

DDie Zuhörer. Wenn 11141 Tanz NEUuU beginnen muß, Versprechen gebunden ist, ein pfer darzubrin-
wendet INa  - sich nicht Christen, sondern — CN Sodann wıird nach dem in die einheimische
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EVANGELIS  ION UN SE  UMEN AT DE WELTKIRCHE

Sprache übersetzten Rıiıtus VO  - 190621 rituell auf- Der JÖra entwickelt sich un nımmt Kultur anl;
IM  E die überlieferten Ordnungen lösen sich auf; Kate-

chumenen sinken ZU Atheismus ab; nder, dieDas etanDenweiLSE orgehen. DIie Katechumenen
werden einzeln ausgebildet UT die Paten und VO  } EKEltern Sstammen, die Katechumenen sind, wol-
gesamtheitlich durch die liturgische ersammlung. len nıcht den ogleichen Weg einschlagen. Für dieses
So werden nicht 1Ur die einzelnen Etappen tur- Volk, dessenI relig1öse Aktivıtät in der litur-
SC gefelert, sondern dieI allmähliche Vor- gischen Handlung besteht, ist VOL Tem die J A2
bereitung innerhalb der KEtappen geschieht 1m Rah- turgle, die christianisierend wıirken kann. Tatsäch-
men der Liturgie und in Verbindung mMi1t ihr. Lich aber HSCIE Liturgie oft ZUrrr Entchristli-

Die Katechumenen werden darüber eprüft, w1e chung, denn s1e ist noch allzu rem: als daß der
s1e das ‚vangel1ium 1n ihrem en verwirklichen Mensch sich 1n Ss1e einfügen könnte. Das kommt

dem innersten, uneingestandenen unsch all derer(die innere Erleuchtung mu sich in der Änderung
des außern Lebensstils erweisen) und w1e s1e der entgeSECN, die mit einer nnäherung die Kıirche
Missionierung ihrer Angehörigen mitwirken (die NUr ine Höflichkeitsgeste erledigen und diese
SCH Einfluß zeigt sich 1n ihren Beziehungen Etappen dazu gebrauchen wollen, sich ohne Rıisıko
mit den Heiden un darın, daß S1Ee Zuhörer herbei- nach un:! ach VO  ' jeder relig1ösen Oofrm lösen.

S1e en die hrliche Absicht, ine schon vorherführen) Die Dauer der einzelnen Etappen ist nicht
festgelegt, sondern ang davon ab, WwI1e der Kıiın- aufgegebene Ex1istenztorm entsakralisieren, und
zelne siıch wandelt Die ersten Täuflinge machten glauben, daß dieser Schritt ihnen ermöglichen
nıcht weniger als fünf Katechumenatsjahre. werde, sich den weltlichen Beschäftigungen frei

Die Katechesen folgen den s1ieben Etappen, die inzugeben, sich w1ie die anderen Völker
in der Fastenzeit Beginn der Katechumenenmes- entwickeln.

gefelert werden. Als Verzeichnis gebrauche ich das veranlaßt mich, intens1iver beobachten,
ein System VO eweglichen Karteikarten, die den prüfen, experimentieren, Erhebungen 11ZU-

durchlaufenen KEtappen entsprechend angeordnet stellen, abzukliären auf ethnographischem, sO71io0lo0-
werden. gischem und psychologischem Gebiet. So hat das

Probleme Die Liturglekonstitution stellt die Katechumenatszentrum die Tendenz, mehr und
Praxis des Katechumenats dem Urteil des Ordina- mehr einem Zentrum missionarischer Forschung
f1us locı1 anheim. DIie olge ist, daß ein Bischof al- werden und vielleicht hätte 1in  - damıit eg1n-

al0| mussen.lein nicht einzuführen wagt, bevor se1ine Mit-
brüder 1m gleichen Land uch aben, und
daßilpra  SC weiterhin einfach tauft, ohne daß Aus der tfahrung heraus rgeben sich folgende Wünsche

die dunkelsinn1ige un unübersetzbare 1ma.  ung Nr. 4 sollte
Etappen und ine ernstliche Vorbereitung OTIT4aUS- geändert werden; 1.42 (ingredere sollte den primus gradus

waren. ach meiner Feststelung geben verlegt werden; Nr. 9 (signatio, sollte eine ‚1mMa.  ung den Täuf-
ling daraut aufmerksam machen, da ET amıt Christ wird (concep-99 e der Jörais, die in der C getauft» wurden
LUS nondum natus); der secundus ogradus sollte geändert werden, da

unı kein Katechumenat gemacht aben, die Reli- er in seiner jetzigen Ootrtm nıcht VÖO!] edeutung ist; für jede appe
100 nach ihrer Rückkehr 1in die He1imat wlieder auf. sollten passende biblische Lesungen vorgesehen werden; der Ritus

sollte (durch Weglassung des Schluß-Ite) in die Katechumenen-DIe Unbeständigkeit der ]JÖrais erfordert ein lan-
eingefügt werden.

CS Katechumenat. Einzelne wünschen, ihr Leben Für die eigentliche Inıtiation pCI gradus Wrl CS nıcht gegeben,
heidnische rituelle Elemente bernehmen vgl. Liturgiekonsti-lang Katechumene bleiben ein Problem, das
tution Wenn ich CS kann, Zziehe ich VOILI, auf diese Formen

schon der TC. des Altertums bekannt wa  H UÜbri- verzichten. Wo das nicht ange) lasse ich ihren provisotischen
SZCNS stÖößt mich diese Dauer auf welitere Tobleme Charakter aufscheinen. Ich suche das dauernde rel1ig1öse Grundgut

des Denkens des Jörat, des lebendigen Menschen anzueignen und
aus den Famıilien der Katechumenen gehen Kinder

verklären, weniger aber die Formen, die bald ZUT überlebten
hervor; ich kann diese Kinder nicht taufen un sS1e Olklore gehören werden.
uch nicht einfach als Heiden lassen. Ich kannn die Übersetzt VÖO] Dr. August Berz

Jungen nicht daran hindern, heiraten, und s1e da-
bei nicht ohne Zeremonien lassen (sonst würden sS1e
elidnischen Rıten folgen oder als gottlos betrachtet
und kämen sich selbst als gottlos VOr). Für diese JACQUES DOURNES

beiden Fälle habe ich Feiern improvisieren mussen, Geboren 27. Maı 1022 in Saint-Pol, 1945 Zu Prie-
die VO den Benediktionen des Rituale inspiriert ster gewelht. Er ist Miss1ionar in 1etnam und veröf-
sind un heidnische Kultelemente anknüpfen.? fentlichte 1963: Dieu 1me les palens.,
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